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Auch die Inseln des westlichen Mittelmeer-
raums weisen alle Spuren früher Besiedlung 
auf. Aber Malta fällt durch seine zahlreichen 
megalitischen Tempelbauten aus der Steinzeit 
völlig aus dem Rahmen. Dabei ist das aus nur 
zwei Inseln bestehende Miniarchipel mit drei-
hundert Quadratkilometern viel kleiner als 
Korsika und Sardinien wie auch die Balearen. 
Neben der Hauptinsel Malta gibt es noch die 
kleinere Insel Gozo auf der Tempel erbaut wur-
den. 

Viele Tempelanlagen
Auch Gozo war bewohnt und unsere Vorfahren 
errichteten auf der vierzehn mal sieben Kilo-
meter kleinen Insel gleich sechs megalitische 
Tempelanlagen. Alleine auf Malta, das auch nur 
achtundzwanzig mal dreizehn Kilometer gross 
ist, sind zweiundzwanzig Tempelkomplexe er-
baut worden. Wieviele Menschen lebten hier 
in der Jungsteinzeit? Experten schätzen, dass 
die Inseln maximal 16,000 Einwohner hatten. 
Aber warum brauchten sie so viele Tempel? 
Oder gab es vielleicht schon eine frühe Pilger-
fahrt übers Meer nach Malta? Die vielen Orake-
lnischen in den Tempeln und ihr steter Ausbau 
zu immer grösseren Tempelkomplexen könnt-
en daraufhin weisen.

Malta Geologie
Wie konnten auf diesen heute kargen Inseln 
Menschen in der Steinzeit überleben? Damals 
waren die Inseln im Vergleich zu heute noch 
sehr fruchtbar und bewaldet und durch den 
bis zu hundert Meter tieferen Meeresspiegel 
zur Zeit der ersten Besiedlung auch etwas 

grösser. Die Wasserversorgung, die heute für 
Malta ein Riesenproblem darstellt, schien da-
mals durch regelmässige Regenfälle gesichert 
gewesen zu sein. Die höchsten Erhebungen 
sind nur etwas über zweihundert Meter hoch, 
also nicht so gebiergig wie Korsika und Sar-
dinien, wo es Flüsse gibt. Hinzu kommt noch, 
dass es keine Feuerstein Vorkommen auf Mal-
ta gab und somit steinzeitliche Werkzeuge aus 
Silex nicht lokal hergestellt werden konnten 
und über Tauschhandel importiert werden 
mussten. Malta liegt ungefähr achtzig Kilome-
ter südlich von Sizilien. Daher vermutet man, 
dass die Insel von Sizilien aus durch die Sten-
tinello Kultur besiedelt wurde. Heute leben auf 
den beiden Inseln nur eine halbe Million Ein-
wohner. Einige kleinere Einlande sind nicht be-
wohnt und waren es damals wohl auch nicht. 
Die Nähe zum afrikanischen Kontinent beträgt 
etwas mehr als zweihundert Kilometer. 

Frühe Besiedlung
Archäologen vermuten, dass die Erbauer der 
erstaunlichen Tempelanlagen und Felsen-
gräbern vor 8,000 Jahren auf die Inseln kamen. 
Wahrscheinlich kamen sie neben Sizilien auch 
aus dem östlichen Mittelmeerraum vielleicht 
aus Kreta, wo die nötige Technik für Gross-
bauten bereits bekannt war. Es gab nur eine 
Möglichkeit Malta zu besiedeln. Es mussten 
erfahrene Seefahrer sein, die bei ihren Han-
delsexpeditionen im Mittelmeer irgendwann 
auch Malta entdeckten. So haben sie wohl 
auch den nötigen Reichtum erwirtschaftet, um 
die grossen Tempelbauten errichten zu kön-
nen. So wurden zum Beispiel auf der Insel nicht 
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vorhandene Rohstoffe für die Schmuck- und 
Werkzeugherstellung mit Tauschhandel im 
Mittelmeerraum erworben und importiert.

Stentinello Kultur
Diese frühe sizilianische Kultur war durch 
ihre Töpferwaren bekannt. Die Keramik war 
schon dreifarbig bemalt, mit Strichmus-
tern, Spiralen und Zickzack Linien verziert. 
Manche dieser Muster wurden auch in den 
Tempeln verwandt. Auch das Stempeln von 
Mustern in den nassen Ton wurde hier schon 
früh angewand. Ihre Hütten waren rund oder 
oval und daher lässt sich wohl, die für Malta 
typische, ovale Form ihrer Tempelräume erk-
lären.

Plötzliches Ende
Die Tempel Bauaktivitäten hörten aber 
abrupt vor 4,500 Jahren auf. Es wird vermu-
tet, dass die Inseln wegen Klimaveränder-
ungen mit Dürreperioden schnell verlassen 
wurden. Denn ein Ausweichen auf andere 
Landstriche ist bei Inseln unmöglich. Krieg-
erische Aktivitäten konnte man nicht als Gr-
und nachweisen. 

Spätere Neubesiedlung
Erst in der Bronzezeit wurden die Inseln wie-
der von einer anderen Kultur neubesiedelt. 
Als Nachweis hierfür verweisen Experten auf 
die später einsetzende Bronzezeit auf den 
Inseln und fehlenden Bronzefunde während 
der früheren Besiedlungsphase. 

Erste Tempelbauten
Alles begann vor 6,000 Jahren, als die ersten 
grösseren Tempel erbaut wurden. Neuere 
Untersuchungen lassen aber vermuten, 
dass schon früher kleine Schreine und ein-
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räumige Tempelchen errichtet wurden. Viel-
leicht sind diese Vorläufer sogar schon bis zu 
2,000 Jahre früher entstanden. So ist es nicht 
erstaunlich, dass viele Templeanlagen einen 
sogenannten Urtempel in unmittelbarer Nähe 
aufweisen. Diese sind aber meist nur noch 
mit ihren Grundmauern erhalten. Wir können 
davon ausgehen, dass in der Steinzeit sich die 
Bautätigkeit langsam entwickelte. Eine plötzli-
che Explosion von grossen Tempelkomplexen 
ist somit nur mit einer Einwanderung von ho-
chentwickelten Baumeistern zu erklären. Aber 
warum kamen sie gerade auf eine so kleine In-
sel? Und diese zwei kleinen Inseln hatten nur 
ein Baumaterial Kalkstein zu bieten. 

Tempel Umbauten
Bevor wir auf die verschiedenen Tempelbau 
Phasen eingehen, reden wir kurz über die Ty-
pologie oder Chronologie der Entwicklung 
dieses einzigartigen und beeindruckenden 



Tempelbaus auf Malta. Wie haben sich die Tem-
pelanlagen entwickelt? Wurden auch Vorgän-
gertempel überbaut oder ihre Kalksteinblöcke 
wiederverwandt? Eine Wiederverwendung ist 
sicher geschehen, aber eine Überbauung, wie 
sie im Nahen Osten üblich war, fand in Malta 
nicht statt. Denn oft befindet sich der soge-
nannte Urtempel neben den Neubauten. Aus-
serdem wurden die Tempel regelmässig umge-
baut und erweitert. 

Tempel Typologie
Die Entwicklung der Tempelanlagen lässt sich 
bestens mit der wachsenden Grösse und Kom-
plexität der Grundrisse erklären. So kann man 
gut eine Chronologie aufstellen. Es beginnt mit 
den kleineren Tempeln von Xemxija, Ta-Hagrat 
und Skorba. Darauf folgen die grösseren Anla-
gen Ggantija, Mnajdra und Tarxien. Schauen sie 
sich bitte die abgebildeten Grundrisse an, die 
das gut verdeutlichen.

Zebbug Phase
Experten haben die Entwicklung in Malta in ver-
schiedene Phasen eingeteilt und nach Orten 
benannt. Der erste Schritt fällt in eine Periode 
von 4,100 bis 3,800 vor Christi. Es wurden prim-
itive Grabkammern angelegt und kleine einzel-

lige Tempel errichtet. Eventuell fand auch eine 
Neubesiedelung oder Einwanderung aus Sardi-
nien und dem östlichen Mittelmeerraum statt. 

Tempelbau Phasen
Der Tempelbau begann erst richtig mit der Mgarr 
Periode und diese Periode dauerte bis 3,600 vor 
Christi an. In diesem Zeitraum wurden die Tem-
pel von Ta Hagrat, Skorba und Kordin erbaut. 
Auch die Höhlengräber nahe Küstenstadt Xe-
mxija fallen in diese Phase. Man muss immer 
bedenken, dass die meisten Tempel in späteren 
Phasen erweitert wurden und somit über einen 
deutlich längeren Zeitraum rituell genutzt wur-
den. Manche sogar durchgehend bis zum Ende 
der Tempelperiode vor 4,500 Jahren.

Dann kam die Ggantija Phase, die bis 3,000 vor 
Christi andauerte. Zu diesem Zeitpunkt wurde 
die bekannten Tempel von Ggantija und Mnaj-
dra errichtet, die wir weiter unter im Detail be-
schreiben. Da die Tempel über einen langen 
Zeitraum oft umgebaut oder erneuert wurden, 
nennen wir hier die Hauptnutzungs- und Bau-
phasen.

Nun folgte die Zeit der Hypogäen mit der Safli-
eni Phase, die von 3,300 bis 3,000 vor Christi 
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andauerte. In dieser Zeit entstanden auch der 
bekannte grosse fünf Apsen Tempel Hagar 
Qim, den wir weiter unten beschreiben.

Die letzte war die Tarxien Phase von 3,300 
bis 2,500 vor Christi als die Tempelbau Aktiv-
itäten abrupt anbrachen und die Insel wohl 
verlassen wurde. Der Tarxien Tempel ist eine 
grosse Anlage mit vier und sechs Apsen, die 
wir auch weiter unten näher beschreiben.

Keramik Chronologie
Einige Experten unterteilten die Entwick-
lungsphasen auch nach den Keramik Fun-
den. Ghar Dalam Phase ist nach einer zwei-
hundert Meter tiefen damals bewohnten 
Höhle benannt und erstreckte sich von 5,000 
bis 4,500 vor Christi. Darauf folgte die Graue 
Skorba Keramik bis 4,400 vor Christi und 
dann die Rote Skorba Keramik bis 4,100 vor 
Christi. 

Bronze & Eisenzeit
Wir hatten schon darauf hingewiesen, dass 
zu diesem Zeitpunkt in der Geschichte die 
Inseln neubesiedelt wurden. Die Bronzezeit 
fing daher auf Malta etwas später an. Diese 
Besiedlung wird in eine Phase von 2,500 bis 

1,500 vor Christi eingeteilt, in der ein Friedhof 
bei Tarxien und der Tal-Qadi Tempel errichtet 
wurde. Die sogenannte Borg in-Nadur Phase 
mit einem bronzezeitlichen Dorf dauerte bis 
700 vor Christi und die Bahrija Phase dauerte 
nur für zweihundert Jahre an.

Tempel Grösse
Nach diesem Überblick kommen wir wieder 
zurück zu den Anfängen. Was den Besucher 
überrascht, der diese Anlagen zum ersten Mal 
sieht, ist ihre Grösse. Die Baumeister dieser 
Tempel beherrschten noch nicht den Deck-
enbau mit Baumstämmen, um grössere hal-
lenartige Räume zu erbauen. Mit der ihnen 
bekannten Kraggewölbe Technik mussten 
sie, um Grösse zu erreichen, viele zusammen 
hängende kleine Räume bauen. So entstan-
den die einzigartigen hintereinander liegen-
den Tempel mit Doppelapsen in Nierenform.    

Tempel Modelle
Von aufgefundenen kleinen Steinmodellen 
wissen wir, dass die Tempel in den meisten 
Fällen überdacht waren. Warum wurden diese 
Modelle angefertigt? Waren sie ein religiöses 
Idol? Oder wurden sie für Pilger zum Verkauf 
hergestellt, vielleicht als Glücksbringer für 
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Fruchtbarkeit? Als Baumeister Modell dient-
en sie sicherlich nicht.

Tempel Ausrichtung
Überraschend ist, dass die Tempeleingänge 
keine eindeutige Ausrichtung haben. Die 
meisten Tempel sind in einem zu beiden 
Seiten dreizig Grad abweichendem Winkel 
nach Süden orientiert. Und fast alle Tem-
peleingänge sind als Trilithen errichtet. Das 
heisst aus drei behauenen Steinblöcken mit 
zwei senkrecht stehenden Torpfosten und 
einem darauf liegendem Türsturz. Manche 
Kalksteinblöcke haben ein Gewicht von 
zwanzig bis sogar fünfzig Tonnen.

Tempel Grundriss
Nach dem Trilithen Eingangstor folgen zwei 
bis drei ovale Räume in der Form einer Dop-
pelniere oder Apsiden mit einer Altarnische 
am Kopfende. Der Innenbereich war nur den 
Priestern und Stammesoberen zugänglich. 
Hier befanden sich zur Anbetung göttli-
che Statuen und kleine Figuren für Frucht-
barkeitsrituale. Die Wände waren meist ver-
putzt und ockerfarben bemalt. Der Boden 
war gestampft oder mit Steinen ausgelegt. 
Später wurde eine Art Estrich angelegt, der 
auch farbig meist in rötlichen oder ocker 
Tönen sein konnte.

Grosser Tarxien Tempel 
Dieser Tempelkomplex besteht aus drei 
hinter einander gebauten Tempeln. Er ge-
hört zu den fünf grossen Tempelanlagen der 
Inselgruppe in der Nähe des gleichnamigen 
Ortes. Wie bei vielen Tempeln auf Malta be-
gann es mit einem dreizelligen Urtempel um 
3,600 vor Christi. Daneben wurde dreihun-
dert Jahre später ein erster grösserer Tem-
pel errichtet und in 150 Jahren weitere Tem-
pelräume mit den typischen nierenförmigen 
Apsen hinzugefügt. 

Der in der Reihe liegende letzte Tempel war 
der erste Neubau nach dem Urtempel. Vor 
ihm liegt der Dritte, der weitere 150 Jahre 
später errichtet wurde. Der nächste Tempel 
ist noch grösser und sein Grundriss besteht 
aus drei symetrischen Apsen. Schlussend-
lich wurde der letzte Tempel noch davor ge-
baut. Das kann man im Plan gut erkennen.

Die Tempel waren reich verziert mit Reliefs, 
Tierdarstellungen wie Stieren und Eber, Spi-
ralmustern und anderen Symbolen. Zur Aus-
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stattung gehörten Statuen, Schreine, Altäre, 
Orakelnischen und Öffnungen für Opferga-
ben. Hier wurden viele Gegenstände gefun-
den wie Figurinen, Tongefässe und viele ver-
schiedene Schmuckstücke. Letztere wurden 
wahrscheinlich als Opfergaben hinterlassen 
worden. Aber der beeindruckenste Fund war 
eine über drei Meter hohe Statue einer Mut-
tergöttin, von der leider nur die untere Hälfte 
noch vorhanden ist.

Hypogäum Bestattungen
In der Nähe des Tempelkomplexes liegt das 
Hypogäum von Hal Saflieni, wo schätzungs-
weise bis zu 7,000 Bestattungen in weit ver-
zweigten Kammern plaziert wurden. Dies 
sind unterirdische Mausoleen mit zahlreichen 
Grabkammern. Es wird ein enger Zusammen-
hang mit der Tempelanlage vermutet. Viel-
leicht gab es für die damiligen Einwohner 
nicht genügend Höhlen zur Bestattung, so 
wurden eben unterirdische Kammern in den 
weichen Kalkstein gehauen. Vielleicht war es 
auch so, dass der Abbau von Kalkstein für 
den Tempelbau eine passende Nutzung für 
Bestattungen anbot.

Hagar Qim Tempel
Dies ist eine weitere der grossen Tempelan-
lagen mit mehreren Tempeln, die schrittweise 
zwischen 3,600 und 2,500 vor Christi nahe 
dem Ort Qrendi erbaut wurden. Der Komplex 
besteht aus dem Urtempel und den Süd- und 
Nordtempeln. Letzterer hat einen Grundriss 
in der typischen Form einer Doppelniere mit 
Seitennische und am Kopfende die grosse 
heilige Nische mit Altar oder Statue. Dieser 
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Bereich wurde ungefähr 600 Jahre lang be-
nutzt. Der Nordtempel ist kleiner als der Süd-
tempel Komplex, aber sehr ähnlich erbaut 
worden, nur ohne die Seitentempel. Was 
diesen Tempel aber berühmt machte, war 
ein Figurenfund der sogenannten Venus von 
Malta.

Es scheint, dass um 3,000 vor Christi die Nut-
zung des Nordtempels aufgegeben wurde. 
Der dann neu erbaute Südtempelkomplex ist 
insofern speziell, als er nicht einen sondern 
sechs Eingänge hat. Glücklicherweise ist er 
der noch am besten Erhaltenste. Ausserdem 
wurde er von einer Mauer umgeben und bil-
det so einen echten Komplex. Dazu gehören 
drei im Halbrund um den Haupttempel ange-
ordnete separate Tempelräume, die von aus-
sen zugänglich sind. Man nimmt an, dass 
diese Andachtsräume für alle Gläubigen of-

8



fen waren, damals wohl eher eine Besonder-
heit. 

Dahinter liegt dann der grosse Haupttempel 
mit zwei Doppelnieren und zwei gegenüber-
liegenden Eingängen. Diese Bauweise ist 
einzigartig für Malta, wie auch der oval för-
mige Doppelapsen Grundriss in Form einer 
Niere. Zur Ausstattung gehören Reliefs, Al-
täre und Orakel- und Opfernischen. Letztere 
sind in Malta ein besonderes Ausstattungs-
merkmal. Denn Opfergaben wurden nicht ab-
gelegt, sondern durch ein Loch in der Wand 
gereicht oder fallen gelassen. Experten ver-
muten aber, dass Tempeldiener diese hinter 
der Wand im heiligen Bereich des Tempels 
entgegen genommen haben. 

Im Aussenbereich wurden noch ein drei Me-
ter hoher und sechs Meter langer Monolit ge-
funden, der über zwanzig Tonnen wiegt. An 
der Nordmauer steht ein weiterer Monolit, 
der über fünf Meter hoch aufragt. Zum Schutz 
vor Witterungseinflüssen wurde diese Tem-
pelanlage mit einer Zeltkuppel überspannt.

Mnajdra Tempel
Dies ist ein weiterer der grossen Tempel auf 
Malta. Zum Schutz ist auch diese Anlage 
mit einer Zeltkuppel überdacht. Der Kom-
plex liegt auf einem Felsplateau an der Süd-
westküste der Insel nahe dem Ort Qrendi. 
Er besteht aus drei Teilen, einem ziemlich 
verfallenen Urtempel, der 3,600 vor Christi 
für ungefähr 400 Jahre benutzt wurde. Der 
Haupt- und Südtempel liegen neben ein-
ander und wurden um 3,150 vor Christi er-
richtet und mit einer Schutzmauer umgeben. 
Auch diese Schutzmauern sind eine Beson-
derheit für Malta.

Zuerst hatte der Haupttempel eine Verbind-
ung mit den Südbereich. Der Haupttempel 
war etwas höher und hat einen fein gearbe-
iteten Trilithen Eingang, der typisch ist für 
alle Malta Tempel. Im Innern wurde weicher 
Kalkstein als Baumaterial verwand, damit 
die Wände bearbeitet werden konnten. Hier 
findet man viele dicht neben einander lieg-
ende Punktbohrungen oder Punzen. Im Aus-
senbereich wurde harter Korallen Kalkstein 
benutzt, der zwar porös ist, aber kaum zu 
bearbeiten.

Skorba Tempel
Leider ist diese Tempelanlage nahe dem Ort 
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Mgarr auf Malta nicht sehr gut erhalten. Nur 
wenige Steine lassen noch seine Grösse und 
Bedeutung erkennen. Wie so oft liegen die 
Tempelruinen in direkter Nachbarschaft zu 
modernen Siedlungen. Nur einen Kilometer 
entfernt liegt ein weiterer Tempel Ta-Hagart. 
Skorba ist eine der ältesten rituellen Kom-
plexe und sein Bau begann schon in der 



Ghar Dalam Periode vor 7,000 Jahren. 

Diese Anlage wurde bis zum Ende der Tempel 
Periode und Auswanderung seiner Erbauer 
vor 4,500 Jahren als Tempel genutzt. Es ist ein 
dreiteiliger Komplex, der in einen West- und 
Osttempel unterteilt ist. Ausgrabungen haben 
ergeben, dass dieser Tempel mehrmals umge-
baut und erweitert wurde. Was auf fast alle 
Tempel in Malta zutrifft. Eventuell war dieser 
Tempel aber noch grösser, als bisher bekannt. 
Der Grundriss weist wieder die typische lokale 
Apsenform auf. 

Skorba Siedlung
Hier konnte nachgewiesen werden, dass der 
Tempel neben einer Siedlung oder vielleicht 
mittendrin erbaut wurde. Was war zuerst da, 
die Siedlung oder der Tempel? Oder wurden 
beide zusammen errichtet? Die Frage ist noch 
nicht beantwortet. Die Hütten hatten ebenfalls 
eine ovale Form und waren aus Lehmziegel er-
richtet. So konnten Ausgräber die Bauten klar 
von einander unterscheiden. Neben Resten 
eines Altars und Verzierungen wurde auch eine 
weibliche Figur entdeckt. Dies lässt auf einen 
Fruchtbarkeitskontext des Tempels schlies-
sen. Es überrascht auch nicht, denn neben der 
bekannten Venus von Malta wurden weitere 
weibliche Figurinen in anderen Anlagen gefun-
den. Ein möglicher Bezug dieser Figuren zu 
einem erfolgreichen Fischfang konnte bisher 
nicht festgestellt werden.

Ggantija Tempel
Dieser auf Gozo nahe dem Ort Xaghra liegende 
Tempel gehört zu den Ältesten und ist mit zwei 
Bereichen einer der fünf Grosstempel der In-
seln. Auf dieser kleineren Insel gibt es allein 
sechs Tempel. Auch dieser Komplex aus zwei 
Bereichen wurde mit einer Mauer umgeben, 

die heute noch bis zu sechs Meter hoch ist. 
Vor 6,100 Jahren wurde der erste Teil in Form 
eines dreiblättrigen Kleeblatts erbaut und 
für über tausend Jahre genutzt. Fünfhun-
dert Jahre später wurde ein weiterer grosser 
Raum mit zwei ovalen Apsen davor errichtet. 
Zu dieser Zeit wurde auch der zweite Bereich 
erbaut. Auch von diesem Tempel ist auf Gr-
und gefundener kleiner Modelle gesichert, 
dass er mit einem Kraggewölbe überdacht 
war. Dies trifft wohl auch für den mittelgros-
sen Tempel direkt daneben zu. Über diese 
Modelle haben wir schon berichtet.

Tempel Netzwerk
Diese Anlage liegt auf einem hundert Meter 
hohem Hügel nahe der Ghar ta Ghejzen Höh-
le. Und nur einen Kilometer entfernt befindet 
sich ein weiterer Tempel Santa Verna. Noch 
nicht geklärt ist, ob und eventuell wie dieses 
dichte Netzwerk von Tempeln zusammen 
funktionierte. Warum gab es in fast allen 
Tempeln so viele Räume und Nischen? Und 
warum wurde oft direkt daneben ein zweiter 
Tempel errichtet und zeitgleich genutzt? Gab 
es vielleicht so viele Götter im Phanteon von 
Malta zu huldigen? Oder war es doch ein 
wichtiger Wallfahrtsort für Seefahrer? 

Offene Fragen
Viele dieser Fragen sind noch nicht wirklich 
beantwortet worden. Erst mit dem Aufkom-
men der Schrift um 3,000 vor Christi konnten 
einige Fragen erklärt werden. Aber das war 
schon fast am Ende der Malta Tempelperi-
ode. 

Limitiertes Baumaterial
Die krude aussehenden Bausteine dürfen 
nicht darüber hinweg täuschen, dass es sich 
hier um exzellente Baumeister handelte. 
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Leider hatten sie nicht viel Auswahl an Ges-
teinen, denn die Inseln bestehen mehrhe-
itlich aus Kalkstein. Die kruden und porösen 
Blöcke bestehen aus sehr hartem Korallen 
Kalkstein, der schwer zu bearbeiten ist.

Tal-Qadi Temple
Dies ist ein kleiner Tempel auf Malta nahe 
dem Ort Naxxer mit zwei Apsen, möglich-
erweise hatte er auch vier. Seine Erbauung 
fällt in die vierte Jahrtausendwende vor 
Christi. Hier wurde die interessante Stern-
enkarte gefunden. Dies leiten Experten 
jedenfalls aus diesem Bruchstück einer mit 
Sternen und Linien bemalten Platte ab.

Seltsame Spurrillen
Viele Fragen werfen auch die seltsamen 
Spurrillen auf, die an über 150 Stellen auf 
Malta und Gozo zu sehen sind. Wissen-
schaftler sind sich einig, sie sind prähisto-
rischen Ursprungs und oft mehrere hundert 
Meter lang, einige sogar über einen Kilo-
meter. Diese Doppelspuren liegen unge-
fähr einen Meter auseinander und sind im 
Durchschnitt vierzig Zentimeter tief. Was 
verwundert ist das Netz an Linien mit Abz-
weigungen, Kurven und Kreuzungen.

Transport Spuren?
Sie liegen nahe der Tempel von Tarxien, 
Skorba, Tal Qadi, Hagar Qim und Manjdra. 
Aber vielleicht wurden sie erst in der Bronze 
Zeit zwischen 2,300 bis 1,000 vor Christi er-
schaffen? Denn sie laufen auf mehrere Sied-
lungen aus dieser Periode zu. Also wurden 
sie vielleicht von den Neueinwanderern nach 
2,500 vor Christi angelegt. Die Meinungen 
von Experten haben für dieses Phenomen 
noch keine Erklärung gefunden. Waren es 
Schleifspuren von Transportschlitten? Aber 
es wurden keine Hufspuren von Zugtieren 
gefunden, die das beweisen könnten. 

Bewässerungs Kanäle?
Neuerdings denkt man über Bewässer-
ungsrillen nach. Aber auch dies ist nicht 
schlüssig. Warum brauchte man immer zwei 
Rillen neben einander? Kurven und Abzwei-
gungen würden noch zu dieser Vermutung 
passen, aber wie steht es mit den Kreuzun-
gen. Dafür fehlen auch noch Spuren von 
kleinen Schubtoren, um Regenwasser ent-
sprechend abzuleiten. Und das Gefälle an 
manchen Stellen ist auch fragwürdig. Eb-

enso die Lage auf einem Plateau mit vielen 
Rillen, die eher wie ein Schnittmuster eines 
Schneiders aussehen.  

Zusammenfassung
Malta fällt mit seinen vielen Tempelkomplex-
en in der Steinzeit als Inselreich aus dem 
Rahmen. Wenn wir Göbekli Tepe in Anatolien 
als ersten Tempelbauplatz der Welt zum Ver-
gleich betrachten, dann fällt auf, dass diese 
vielen runden Megalittempel 4,000 Jahre vor 
Malta errichtet wurden. Also ist Malta kein 
religiöser Startpunkt, aber eine Art Inkubator 
für tief religiöse Glaubensvorstellungen mit 
einem reichen Phanteon einer grossen Göt-
terfamilie. Und somit könnte es doch eine 
wichtige Pilgerstätte für Seefahrer gewesen 
sein.
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